Fazit der Podiumsdiskussion: Frühzeitig Berufsperspektiven ausloten!

„Frühzeitig Berufsperspektiven ausloten!“, das war sicherlich das Wichtigste, was die Studierenden und Interessierten der Podiumsdiskussion am Dienstag, 29. Januar 2008, von den Gästen mit auf den Weg bekamen.

Die Liberale Hochschulgruppe hatte zusammen mit der Wilhelm-Külz-Stiftung zum Thema „Politik in Theorie und Praxis“ eingeladen. Die Podiumsteilnehmer waren Christoph Ulrich (Ressortchef Politik und Wirtschaft der Freien Presse Chemnitz), Roland Werner (Fraktionsgeschäftsführer der FDP im Sächsischen Landtag), Prof. Dr. Eckhard Jesse (Lehrstuhlinhaber der Professur Politische Systeme und Institutionen an der hiesigen Universität) und Dr. Andreas Schmalfuß, LLM (Landtagsabgeordneter der Liberalen in Sachsen und hochschulpolitischer Sprecher seiner Fraktion).

Die Zuhörer erhielten einen Einblick in die jeweiligen Lebenswege der Podiumsteilnehmer. Interessant waren sicherlich für die Studierenden die Berufsperspektiven im Journalismus, in der Wissenschaft und in der Politik. Etwas ernüchtert wurde dabei festgestellt, dass die jeweiligen Bereiche nicht übermäßige Stellen bieten. Gerade einmal 350 Politikprofessuren gibt es in Deutschland, gab Prof. Dr. Jesse bei der persönlichen Karriereplanung zu bedenken. Herr Ulrich mahnte dabei zugleich an, dass es auch lediglich ca. 9.000 Journalisten in Festanstellung in ganz Deutschland gibt.

Herr Dr. Schmalfuß wies daraufhin, dass der Sächsische Landtag nur 120 Abgeordnetenplätze bietet und unterstrich, wie wichtig es ist, einen „echten“ Beruf erlernt zu haben. Politik sei Berufung auf Zeit, sagte Schmalfuß. „Wir brauchen keine Berufspolitiker, die im ‚Raumschiff Landtag‘ Politik machen, sondern wir brauchen Politiker, die auch im Berufsleben stehen und die ganz normalen Probleme der Menschen auch noch kennen. Darin sah er einen Aspekt zunehmender Politikverdrossenheit. Einig waren sich die Teilnehmer darin, dass für alle Bereiche ein breites Allgemeinwissen absolut notwendig ist.

Das Politikstudium allein war jedoch nicht der Garant, um den Einstieg in den Beruf zu erhalten. Wichtig waren vor allem persönliches Engagement und frühzeitige Praktika. Darin waren sich die Podiumsgäste einig.

Alles in allem eine Veranstaltung, die aufgrund der vielen persönlichen Erlebnisberichte und Anekdoten keine Langeweile aufkommen ließ. 
